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Sicherheitspakte and
Rüstungsfragen in London

Die Londoner Verhandlungen waren für die politische
Eefamtlage in Europa außerordentlich bedeutsam . Durch
die Eile , mit der man das Ergebnis der Londoner Konfe¬
renz in offiziellster Form Deutschland zur Kenntnis brachte ,
hat man nicht nur diese Wichtigkeit der Angelegenheit un¬
terstrichen , sondern gleichzeitig auch dokumentiert , daß auf
die aktive Beteiligung Deutschlands an der Behandlung
der Dinge , die in London erörtert wurden , besonderen Wert
legt .

Die amtliche Mitteilung spricht am Anfang davon , daß
die britischen und französischen Minister „ eine Prü¬
fung der allgemeinen Lage " vorgenommen hät¬
ten , und zwar mit dem Ziel , den Frieden der Welt durch
engere Zusammenarbeit in einem Geiste freundschaftlichsten
Vertrauens zu fördern und Neigungen zu beseitigen , die
dazu angetan sind , zu einem Rüstungswettrennen zu füh¬
ren und die Kriegsgefahren zu vermehren . Aus diesem Ge¬
samtkomplex der allgemeinen Lage lassen sich als Haupt¬
themen der Londoner Beratung aber ganz deutlich zwei
Einzelkomplexe herauslösen , deren einer die Neuregelung
der Rüstungsfragen betrifft , wie sie sich aus der am
11. Dezember 1932 Deutschland zugesicherten Gleichberech¬
tigung und der daraus folgenden Aufhebung des Artikels
5 des Versailler Vertrages ergibt . Der andere steht , we¬
nigstens nach französischer Auffassung , in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit der Rüstungsfrage . In dem Londoner
Lommunique ist da , wo von dem Ersatz des Versailler Ar¬
tikels 5 die Rede ist, aus der Fünfmächteerklärung vom
11 . Dezember 1932 dre Formulierung übernommen worden ,
die von der Gewährung der „Gleichberechtigung in einem
System der Sicherheit " spricht . Auf dieser Sicher¬
heitsforderung hat Frankreich seine ganze Politik der letzten
zwei Jahre Deutschland gegenüber aufgebaut , und wenn
man genau zusieht , ist es damit auf derselben Linie geblie¬
ben , die es schon bei den Friedensverhandlungen befolgte .

Den gegenseitigen Hilfeleistungspakt brachten allerdings
die Herren Flandin und Laval auch diesmal nicht nach
Hause . England ist zwar für die „Organisation der Sicher¬
heit in Europa "

, und die englischen Staatsmänner haben
offenbar nichts dagegen einzuwenden , daß in dem Commu -
nigue vom Ostpakt , von den römischen Vereinbarungen
über Mitteleuropa die Rede ist, aber es steht nirgends ein
Wort davon , daß England selbst sich an diesen oder anderen
Regionalpakten , jenem neuesten Instrument der französi¬
schen Sicherheitspolitik , zu beteiligen gedenke , geschweige
denn gar , daß es einen zweiseitigen Hilfeleistungs - und
Garantiepakt mit Frankreich abzuschließen gedenke Mit
Ausnahme eines Spezialfalles allerdings : Frankreich und
England sind dahin übereingekommen , Italien , Deutschland
und Belgien zu gemeinsamen Beratungen über eine
Luftkonvention einzuladen , die darauf hinauslaufen
soll, daß die Unterzeichner die Unterstützung ihrer Luft¬
streitkräfte jedem unter ihnen gewähren , der das Opfer ei¬
nes nicht herausgeforderten Luftangriffes vonieiten einer
der vertragschließenden Parteien ist . Das würde also ein .
freilich nicht auf Frankreich und England allein beschränk¬
ter , sondern die fünf Westmächte umfassender Hilfeleistungs¬
pakt mit Beschränkung auf den Fall von Luftangriffen sein
Dem Gedanken kann man sympathisch gegenüberstehen .

Etwas durchaus anderes ist es mit dem O stp a kt , der ,
wohl mehr auf französischen als auf englischen Wunsch , so
stark in den Vordergrund gerückt wird . Die Verpflichtungen
aus einer Luftkonvention der Westmächte wären verhält¬
nismäßig klar zu überblicken , diejenigen , die sich aus dem
Ostpakt ergeben würden , dessen Hauptpartner Eowjetruß -
land sein soll, sind nicht übersehbar . Das ergibt sich schon
aus der geographischen Lage der Sowjetunion , die so viel¬
fältige politische Probleme aufwirft , daß die Tragweite ei¬
nes mit diesem Lande abgeschlossenen Hilfeleistungspaktes
heute einfach nicht abgeschätzt werden kann . Man sollte an -
nehmen , daß das gerade in London auf Grund der Erfah¬
rungen eines Landes mit einer über die ganze Welt er¬
streckten politischen Interessensphäre erkannt werden müßteEs scheint ja auch, mindestens in einem bestimmten Stadium
der Verhandlungen , auf englischer Seite die Neigung be¬
standen zu haben , das starke Uebergewicht , das der russischen
Politik bei den französischen Paktplänen eingeräumt wer¬
den würde , durch eine gesamteuropäische Vereinbarung aus¬
zugleichen .

Was die R ü st u n g s f r a g e n und die Verwirklichungder Deutschland bereits im Dezember 1932 zugesicherten
Gleichberechtigung anbelangt , so wird man anerkennen
müssen, daß das Lommunique ein neues Bekenntnis zu der
Notwendigkeit , den Teil 5 des Versailler Vertrages durchneue , aus dem Geiste der Gleichberechtigung geborene Be¬
stimmungen zu ersetzen, ist . Es lassen sich aus der Londoner
Verlautbarung auch nicht „Vorbedingungen " für Deutsch¬land herauslesen , wie sie nach französischen Wünschen ur¬
sprünglich aufgestellt werden sollten . Der Text der Commu -
niques scheint eher auf den englischen Vorschlag hinauszu - .
laufen , den Gesamtkomplex der Rüstungssragen und der

Tagesspiegel.
Das größte amerikanische Luftschiff, die „Macon " ist

verunglückt und ins Meer gesunken. 81 Offiziere und Mann¬
schaften wurden gerettet , zwei Mann werden vermißt .

»

Ministerpräsident Eöring machte in Bremen Besuch und
sprach vor 3Ü VÜÜ Arbeitern in der Werft der Weser- AG.

*
In Danzig finden im April Neuwahlen zum Parlament ,

genannt Danziger Volkstag , statt.

Zum Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend erlas¬
sen verschiedene Minister einen gemeinsamen Aufruf .

*
Im italienisch- abefsinischen Zwist hat England eine Ber -

mittlungsaktion durchgeführt mit dem Ziel , weitere bewaff¬
nete Zusammenstöße zu verhindern .

„wicyeryelts " -Foroerungen zusammen uno gwrcyzerng zu
behandeln . Ein Zugeständnis an die französische Mentali¬
tät ist es lediglich , wenn als übereinstimmende Ansicht
Frankreichs und Englands erklärt wird , daß weder Deutsch¬
land noch irgend eine andere Macht berechtigt sei , durch
einseitige Aktionen die ihr hinsichtlich der Rüstungsbeschrän¬
kung auferlegten Verpflichtungen abzuändern . Worauf man
allerdings die Gegenfrage stellen darf , ob es den anderen ,
in ihren Rüstungen nicht beschränkten Mächten denn frei¬
steht , ihre in denselben Friedensverträgen übernommenen
Verpflichtungen , abzurüsten , durch einseitige Verweigerung
nicht zu erfüllen .

«WKW ich an Hitler ZlavSe
"

Das Bekenntnis eines englischen Pfarrers
London, 12 . Febr . Dr . A . I . Macdonald , der Oberpfarrer

der Kirche St . Dunstan in the West in der Fleet Street am
Eingang des Londoner Zeitungsviertels , veröffentlicht in der
„Daily Mail " unter der Ueberfchrist: „Warum ich an Hitler
glaube "

, einen Aufsatz , in dem es u . a . heißt :
Hitler übernahm die Macht im Jahre 1933 zu einer Zeit , wo

ein schlimmerer Feind , als jemals den Rhein bedroht hat , be¬
reits über die Weichsel vorgedrungen war . Als Hitler los¬
schlug . gab es sechs Millionen Kommunisten in Deutschland, von
denen eine Million organisiert und bewaffnet war . Ich glaube
an Hitler , weil er nicht nur Deutschland vor dem Schicksal Ruß¬
lands bewahrte , sondern auch Europa gerettet hat , nicht nur
durch sein Beispiel , sondern auch durch sein Eingreifen . Aber
die Größe Hitlers wird enthüllt nicht nur durch den Erfolg seiner
Gegenrevolution , sondern auch durch ihre Milde . Keine Revo¬
lution mit solchen Ergebnissen ist jemals mit so wenig Blut¬
vergießen durchgeführt worden . Zwei Gründe gibt es für
diese erstaunliche Neuerscheinung in einer Revolution : erstens
hatte Hitler die Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich, und
zweitens war seine Revolution , auch wenn sie den Kommunis¬
mus unterdrückte, nicht radikaler Art . Er mag Tüchtigkeit,
Schnelligkeit und unerschütterliche Treue verlangen : aber wenn
diese Eigenschaften vorhanden sind , wird er nichts in Deutsch¬
land verbrechen, was dazu beitragen kann , bei Deutschlands Er¬
neuerung mitzuhelfen . Die Religion ist ein Beispiel hier¬
für . Hitler ist der erste große revolutionäre Führer , der die
christliche Religion als Hilfe für seine Politik unterstützt. Er
kennt das deutlich, wie ein erfahrener Pastor , daß es ohne Re¬
ligion keine soziale Moral , keinen erhabenen politischen Idealis¬
mus und keine wirkliche Reform geben kann. Somit schloß er
M Konkordat mit dem Vatikan und er versuchte , sich die Mit¬
arbeit einer geeinigten evangelischen Kirche in Deutschland zu
sichern . Die beste Gewähr für die Stabilität des Regimes ist
vielleicht in dem eindringlichen sittlichen Eifer und dem enthalt¬
samen moralischen Leben dieses Mannes zu finden.

Zeichen der sittlichen Erneuerung Deutschlands
sind überall zu sehen . Das Hitler -Regime hat den unreinen
Filmen ein Ende gemacht , die nächtlichen Straßen gesäubert und
die Nachtklubs geschlossen. Es stellt durch seine Propaganda die
untadelhaften alten deutschen Ideale wieder her . Bisher hat
die Hitler -Regierung als einzige europäische Regierung das
Problem der Nachkriegsjugend in Angriff genommen. Anstatt
es zuzulassen , daß die Generation , die die Schule verlassen hat ,
aber noch nicht von der Industrie ausgenommen worden ist ,
beim Bezug einer Arbeitslosenunterstützung verkommt oder ohne
Arbeitslosenunterstützung verhungert , hat Hitler die deutsche
Jugend in Organisationen eingereiht , die den Geist mit gesun¬
der Politik und moralischem Unterricht beschäftigt, den Körper
durch gesunde Hebungen ermüdet und die den jungen Menschen
gleichzeitig Nahrung , Kleidung und Wohnung gibt .

Einer der stärksten Eindrücke, den der Besucher des neuen
Deutschlands empfängt , ist vie fröhliche Stimme und das ge¬
sunde Gesicht des jungen Mannes , der in den Arbeits¬
dienst eingereiht ist. Dasselbe gilt von den Kindern . Im
letzten Sommer wurden 1 209 009 Kinder nach den von der
Regierung organisierten Lagern entsandt , „um ihnen ein« SvW-

merferienzeit zu geben. Ueberall sah man gesunde braune Ge¬
sichter, glückliche , klare Augen , starke , geschmeidige Gliedmaßen,
weil der Führer sagt, die Jugend sei der kostbarste Besitz einer '

Nation , und weil er sie zu Führern großzieht, die sein Werk
nach ihm fortsetzen werden.

Schließlich glaube ich an Hitler , weil er für internationalen
Frieden eintritt und nicht für den Krieg . Er mag den
deutschen Delegierten befohlen haben , den Völkerbund zu ver¬
lassen , aber nur deshalb , weil dies der einzige Weg war , um
Deutschland gerechte Behandlung zu sichern. Er mag das Recht
zum Aufrüsten in Anspruch nehmen, aber nur deshalb , weil die
Alliierten den Versailler Vertrag hinsichtlich ihrer eigenen Ab¬
rüstung nicht erfüllt haben .

Der Aufsatz schließt : Tatsächlich sind die Handlungen dieses
bemerkenswerten Mannes so folgerichtig, gewesen , daß die Zeit
gekommen ist, wo die britische Nation , die für ihre faire Be¬
handlung anderer berühmt ist , um ihre uneingeschränkte Billi¬
gung und ihr uneingeschränktes Vertrauen schenken sollte.
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Das amerikanische Niesenluftschiff „Macon " verunglückt

Die Besatzung gerettet
Neuqork . 13 . Febr . Wie aus San Franziska gemeldet wird,

ist das amerikanische Riesenluftschiff „Macon " aus einer Fahrt
nahe der kalifornischen Küste verunglückt. Das Luftschiff sandte
SOS - Rufe aus und ging dann aus der Höhe von Point Sur
aus die See nieder. Nach einer bisher unbestätigten Meldung
ist die Besatzung von Kriegsschiffen gerettet worden.

Die erste Botschaft des Lustschisses lautete : „Wir haben einen
schwere» Verlust gehabt und das Lustschiss sollt. Wir werden es
beim Berühren der Wasseroberfläche verlassen."

Eine bei der Funkstation San Diego eingegangene drahtlose
Mitteilung besagt: „Wir werden das Luftschiff verlas -
s e n , sobald wir ungefähr 3V Kilometer von Point Sur entfernt ,
wahrscheinlich IS Kilometer von der Küste ab, aus die See nieder¬
gegangen find ."

Das Luftschiff „Macon " ist das größte Luftschiff der Welt ,
ein Schwesterfahrzeug der „Akron "

, die im Jahre 1933 ver¬
unglückte . Die „Macon " war zum erstenmal am 21 April 1933
aufgestiegen, einige Monate vor der Katastrophe der „Akron ".
Das Luftschiff ist 235 Meter lang . Sein Aktionsradius beträgt
etwa 9599 Kilometer . Zur Füllung wird unbrennbares Helium¬
gas verwendet.

Die Reftlmgsversuche amerikanischer Kriegsschiffe
London, 13. Febr . Den letzten Nachrichten zufolge haben

amerikanische Schlachtschiffe , Kreuzer und Zerstörer die Stelle
erreicht, an der das Riesenluftschiff „Macon " auf See nieder¬
gegangen ist und haben sofort mit der R e t t u n g d e r Mann¬
schaft begonnen . Eine Meldung besagt , die „Mannschaft "
sei gerettet worden , während es in einer anderen heißt ,
daß die „Ueberlebenden" von Kriegsschiffen an Bord genommen
worden seien . Nach amtlicher Mitteilung bestand die Besatzung
aus 99 Offizieren und Mannschaften .

Reuter -Meldungen geben folgende Einzelheiten : Der Ober¬
befehlshaber der amerikanischen Flotte , Admiral Joseph Reeves ,
hat dem Marinedepartement gemeldet : Die Ueberlebenden des
„Macon " in sieben Rettungsbooten sind 13 Meilen südöstlich von
Point Sur gesichtet worden. Ich berge sie und setze die Suche
nach anderen Ueberlebenden fort . Ein weitere Meldung besagt:
Der Zerstörer „Loncord" hat den Kommandanten des Luftschis¬
ses , Commander Wiley , einen weiteren Offizier und neun Mann
gerettet .

In weiteren Berichten aus San Franzisko heißt es : Eine
Anzahl Schlachtschiffe und Kreuzer hatten in der Nähe von
Point Sur zwei Stunden lang vergebliche Nachforschungen an¬
gestellt, bevor die Mannschaft gesichtet wurde . Die See ist glatt ;
doch ist die Dünung stark und es fällt dichter Regen bei schlech¬
ten Sichtverhältnissen . Das Luftschiff war zur Zeit des Un¬
falles von Manövern mit der Flotte zurück -
gekehrt . Das Schlachtschiff „Pennsylvania "

, das mit anderen
Schiffen suchte, erblickte plötzlich eine Rakete . Schließlich drangen
die Scheinwerfer des Schiffes durch den dicken Regen und die
Finsternis und zeigten die undeutlichen Umrisse der „amerikani¬
schen Himmelskönigin "

. In den Hinteren Rettungsbooten des
Luftschiffes brannten mehrere Calciumflammen . An dem Ret¬
tungswerk hatten sich auch der Kreuzer „Richmond" und das
Kriegsschiff „Memphis " beteiligt .

Besatzung der ..Macon - bis auf zwei Mann qereiiet
. .? *"" ö<bko, 13 . Febr . Die Besatzung des amerikanischen

Luftschiffes „Macon "
, die aus insgesamt 99 Mitgliedern be¬

steht, ist bis auf zwei Mann gerettet worden . Die
rasche Bergung der Mannschaft wurde durch den Umstand erleich¬tert . daß sich eine größere Anzahl amerikanischer Kriegsschiffe
in der Nähe befand . Die „Pennsylvania " war nur 4 Seemeilen
von der Unglücksstelle entfernt , wo die „Macon " ihr Raketen¬
signal in die Luft sandte.

Ueber die Ursache der Katastrophe herrscht noch keine
Klarheit . Es scheint jedoch , als ob die „Macon " unter ähnlichenUmstanden zugrunde gegangen ist, wie seinerzeit das Luftschiff^ Jahre 1933 . Mehrere Beobachter an der Küste des
Stillen Ozeans in der Nähe von Point Sur sahen. Wie die



„Macon " mit einem heftigen
"Sturm kämpfte , der am Dienstag

auch in Los Angeles großen Schaden angerichtet hat . Es wurde
beobachtet , wie die „ Macon " rasch auf die See niederging . Das
Luftschiff hob sich jedoch wieder und verschwand in den Wolken .
Als Ursache des späteren Niederganges nimmt man eine Ex¬
plosion an Bord des Luftschiffes an .

Neuyork , 13. Febr . Nach der letzten amtlichen Feststellung
betrug die gesamte Besatzung des Luftschiffes 8 3 Mann . 81
wurden von den Kreuzern „ Richmond "

. „Concord " und „ Cin -
cicnnati " an Bord genommen , lieber das Schicksal oer
beiden Vermißten — bei dem einen handelt es sich offenbar
um den Funker — ist noch nichts bekannt . Von den Geretteten
ist niemand ernstlicher verletzt worden .

Nach einem anderen Bericht ist die „Macon " aus etwa
600 Meter Höhe dreizehn Meilen südöstlich von Point
Sur aufs Meer gestürzt und anscheinend auf eine
Felsklippe aufgeschlagen .

Tiefer Eindruck des „Macon" -Nn«I8ck ; in Amerika
Washington , 13 . Febr . Das Unglück des Marineluftschifses

„ Macon " hat in ganz Amerika tiefen Eindruck gemacht . Das
Marineamt in Washington blieb die ganze Nacht über hell er¬
leuchtet . Auch Präsident Roosevelt blieb die Nacht über auf ,
um sofort genauere Meldungen über den Hergang der Katastrophe
in Empfang zu nehmen .

Ueber die Ursache des Absturzes ist man sich noch
völlig im Unklaren . In Sachvsrständigenkreisen neigt man jetzt
mehr Ser Ansicht zu . daß tatsächlich der schwere Sturm das Rie¬
senluftschiff zum Scheitern brachte . Der Eeschwaderchef der
Flotte teilte in einem Funkspruch mit , daß die „Macon " in
einer Tiefe von etwa 100 Meter liege . Ein Ver¬
such , die Ueberreste des Luftschiffes zu heben , sei vorläufig aus¬
sichtslos .

Der Schaden , der durch den Verlust des Luftschiffes ent¬
standen ist. wird mit 4,5 Millionen Dollar beziffert . Wie sich
jetzt herausgestellt hat . befand sich der eine Vermißte noch an
Bord des Schiffes , als es auseinanderbrechend ins Meer stürzte .
Der andere Vermißte , der Bunker , war aus einer Höhe von
etwa 40 Meter aus dem stürzenden Luftschiff gesprungen . Ueber
das Schicksal beider ist noch nichts bekannt geworden . Bemer¬
kenswert ist , daß der Kommandant der „Macon "

. Wiley , der
einzige überlebende Offizier des Luftschiffes „Akron " ist, das
im April 1933 im Sturm zerschellte .

Zm Konflikt i« SWiko
Abessinische Erklärung über die Erenzzwischenfälle

Addis Abeba , 13. Febr . In einer amtlichen Verlautbarung
über die kiirzlichen Erenzzwischenfälle wird gesagt , die abes¬
sinische Garnison von Gerlogubi habe keinen Ausfall unternom¬
men und auch nicht versucht , die italienischen Streitkräfte am
2 . Februar in Afdub einzuschließen . Ueber die Zwischenfälle
bei Gerlogubi am 29. Januar wird von den Abessiniern fol¬
gende Darstellung veröffentlicht : Eine abessinische Patrouille
von 25 Mann , die lediglich mit Gewehren bewaffnet waren ,
wurde von italienischen Truppen , die mit Maschi¬
nengewehren ausgerüstet waren , angegriffen . Die schon
früher vom Kaiser gegebenen Befehle wurden , so wird von
abessinischer Seite weiter erklärt , getreulich ausgeführt , und es
werde keiner Patrouille erlaubt , sich weiter als 3 Kilometer
von einer Garnison zu entfernen .

*

Abesfiilischer Schrill in Rom ?
London , 13. Febr . Nach hier vorliegenden Meldungen soll

der abessinische Geschäftsträger in Rom erklärt haben , wenn
Italien wirklich die Absicht habe , Krieg gegen Abessinien zu
führen , so stehe es fest, daß die Abessinier ihr Land bis aufs
äußerste verteidigen und Italien zwingen würden , seine Grenzen
zu achten . Der Geschäftsträger hob hervor , daß Abessinien 800 000
Mann unter Waffen stehen Habs und diese auf eine Million
erhöhen könne . Außerdem habe es moderne Waffen in Europa
gekauft , besitze allerdings keine Tanks und Flugzeuge .

Der abessinische GeschSflsttSaer
London , 13 . Febr . Der Reutervertreter in Rom hatte eine

Unterredung mit dem abessinischen Geschäftsträger Afwork , in
der dieser erklärte , er persönlich glaube nicht , daß es zu einem
italienisch -abessinischen Krieg kommen werde . Nach seiner An¬

sicht sollte es möglich sein , die Angelegenheit auff lieblichem
Wege zu regeln . Der Geschäftsträger gab jedoch zu ver -

>»» »> »»»>»»»»»> »»»»»»»»

Roman von Robert Fuchs - Liska .

Der Liebe Leid
und Glück.

bz RoSdrnck »« bot»».

„Die Toten wollen nicht, dost wir um hrcillillen b-n-
Leben entsagen ! " warf Theophil ein .

„ Ich sühne eine Schuld , Herr von Svringer ! "

Da schwieg er , weil er einsah , daß Suse recht hatte .
Dennoch versuchte er noch ein letztes Mal , daß Glück deS
Freundes zu retten : „Und in diese Sühne ziehen Sie ein
anderes , warm für Sie schlagendes Herz mit ? "

Suse lachte leise — das alte , bittere Lachen , unter dem
sie selbst so entsetzlich litt .

„Fragen Sie ihn , ab er den Mut hat , sein Leben an
eine „Komödiantin " zu ketten , die mit verschlossenem Her¬
zen , abgewendetcn Gesichts , den Schritt über einen Toten¬
hügel tun könnte . Den Schritt , der diese „ Schauspielerin "

in seine Arme brächte . "

„ Und wenn er mir nun antwortete , daß er diesen Mut
besäße ? " fragte Theophil .

„Dann sagen Sie ihm . daß noch im letzten A . ablick
mein Stolz , den er kalt und höhnisch erwürgte , daß mein
Gewissen mich ihn zurückstoßen machen würden . Und
sänke ich auch dort - wo er stand — mit ausgebreiteten
Armen stehen würde — in die Bodenlosiakeit meines Un¬
glücks. Auch das muß endlich einmal schweigend werden .
Tort , wohin mein Mann mir vorausging , der mich ver¬
laßen mußte , um seine Ehre zu retten , dort , wo der andere
hinging um des Herzeleids willen , das ich ihm angetan
habe — der erste machte mich nur haltlos , der andere aber
wußte nicht , wie er mich der mir nun einsam werdenden
Welt schutzlos überließ ."

Sie hatte eintönig vor sich hingesprochen , als hätte sie
Theophil vergessen gehabt .

„ Sie wißen nicht . Frau Suse , wie Liebe Hellen kann ,
was ein Herz auch noch so wund und krank gemacht haben
mag . Ich weiß , daß Just Sie liebt !

"

«Sie hörten eben, wer ich bin . Eine solche Frau liebt

stehen , daß seine Regierung alle „unvernünftigen " For¬
derungen nach wie vor entschlossen ablehnen werde . Die
Lage ist so , daß in dem Falle , daß die Italiener auf einer Ent¬
schädigung für den Zwischenfall von llalual , bei dem Abessinier
infolge eines nicht herausgeforderten Angriffes getötet wurden ,
bestehen sollten , und daß die italienische Regierung an dem
Standpunkt festhielte , das Gebiet bis Ualual gehöre ihr , eine
Regelung auf einer solchen Grundlage zwischen Abessinien und
Italien unmöglich wäre und wir an den Völkerbund
appellieren müssen .

*

Laval vermittelt
Parts , 13 . Febr . Außenminister Laval empfing die Bot¬

schafter Italiens , Belgiens und Japans , sowie den rumänischen
Gesandten in Paris . Die Unterredung Lavals mit dem italie¬
nischen Botschafter soll der Spannung in Abessinien gegolten
haben . Die Diplomatie bemühe sich, auf eine friedliche Bei¬
legung des Konfliktes hinzuarbeiten . England beteilige sich an
diesen Bemühungen besonders lebhaft .

»

Englische Stimmen
London , 13 . Febr . Zum italienisch -abessinischen Streitfall be¬

merkt „Morningpost "
, daß sich nach abessinischer Darstellung die

Italiener seit langem innerhalb der abessinischen Grenze fest¬
gesetzt hätten . Der Kaiser von Aethiopien befinde sich in un¬
gefähr der gleichen Lage wie der König von Afghanistan , dessen
Herrschaft von Häuptlingen bestritten werde , die nicht leicht
erreichbar und schwer zu unterwerfen seien . Das Blatt betont ,
daß kein Ultimatum abgesandt worden sei und daß offenbar ein
so kluger Staatsmann wie Mussolini bei der gegenwärtigen ge¬
fährlichen Lage Europas nicht den Wunsch haben werde , sich tief
in eine afrikanische Unternehmung verwickeln zu lassen . Ueber -
Lies sei die Jahreszeit für einen Feldzug in einem malaria¬
verseuchten und bei jedem Wetter schwierigen Lande so ungeeig¬
net wie nur möglich . Vom militärischen Gesichtspunkt aus könne
Abessinien als ein Gallipoli ohne Ende bezeichnet werden . Fel¬
sig, gebirgig , mit mangelnden Wasservorräten , verklüftet und
bewohnt von kriegerischen Stämmen/Man müsse daher hoffen ,
daß die Vermittlungsbemühungen der britischen
Regierung Erfolg haben .

Anders äußert sich der „Daily Telegvaph "
, der sich den italie¬

nischen Standpunkt völlig zu eigen zu machen scheint.

Aufruf zum 2. Reichsberufswettkamps
Berlin » 13. Febr . Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Eöbbels , der Reichsminister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung , Rust , der Reichsminister
des Innern , Dr . Fri ck, der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , Darre , der Reichsarbeitsminister Seldte ,
der Reichsorganisationsleiter der NSDAP , und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , und der Jugendfllhrer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schi rach , veröffentlichen
zum zweiten Reichsberufswettkampf folgenden Aufruf :

„Das Ideal des deutschen Volkes ist die Arbeit , fein Wille die

Leistung und seine Sehnsucht der Friede . Wir rufen die deut¬

sche Jugend zum zweiten Reichsbernfswettkamps vom 18. bis

23. März 1835.
Wir sind uns der Gefolgschaft unserer jungen Kameraden ge¬

wiß . Heil Hitler !«

Eine neue Ferngesprächsart (R-Gespräche)
Berlin , 13. Febr . Am 15 . Februar wird im innerdeutschen

Fernsprechverkehr von Ort zu Ort eine neueFernge -

s p r ä ch s a r t .eingeführt , bei der die Gebühren nicht vom An¬
melder , sondern von der verlangten Sprechstelle bezahlt werden .
Für die Mehrleistungen wird die Voranmeldegebllhr erhoben ;
dafür darf der Anmelder wie bei Voranmeldegesprächen die

Person , mit der er das Gespräch zu führen wünscht , namentlich
bezeichnen . Bei einem solchen Gespräch , das stets beim Fernamt
anzumelden ist , muß der Antrag , der verlangten Sprechstelle
die Gebühr anzurechnen , sogleich bei der Anmeldung gestellt
werden . Die verlangte Sprechstelle wird unverzüglich verständigt
und gefragt , ob sie bereit ist, die Gesprächsgebühr und die Vor¬
anmeldegebühr zu übernehmen . Erklärt sich bei der Sprech¬
stelle der Befragte damit einverstanden , so wird eine neue Ge¬
sprächsanmeldung ausgefertigt , als ob das Gespräch von der
verlanaten SvreMelle anaemeldet warben sei . Nach dieser

man nicht , Herr von Springer . Und um des
'
Mitleids

Liebe warb ich nur ein einziges Mal — ein letztes Mal . "
Sie stützte die Arme auf und ließ die Stirn in die ge¬

falteten Hände firnen .
Da ging Theophil zu ihr und hob langsam das gebeugte

Haupt der Armen .
„Frau Suse — in jedem unglücklichen Menschenberzen

gibt es einen Winkel , wo ein Funke der Hoffnung am
Leben bleibt — wo er weiterglimmt , und sei dies Herz
auch noch so starr und kalt geworden . Das hat die Vor¬
sehung dem Menschen geschenkt. Nur muß der Mensch
dem Odem Gottes nicht den Weg versperren wollen , der
eines Tages noch kommen kann — der dies Fünkchen zu
einem Feuer neugewonnener Freude wieder anfachen
kann .

"

„ Es ist nichts , Herr von Springer "
, sagte Suse mit

einem schwachen Versuch , zu lächeln . „ Ich weiß . Sie mei-
nen es gut mit mir . Aber glauben Sie mir . von Lebeis
ist nichts mehr in meinem Herzen . Auch jener Funke starb
längst . Noch ehe ihn der anfachende Odem je suchte. Nein ,
nein !

" Und sie begann erregt im Zimmer umherzuschrei¬
ten . „Mein Weg geht anders , als Sie und Klementine
mich leiten wollen . Ich danke Ihnen beiden für diese Für¬
sorge — auch wenn sie nichts mehr an meinen Absichten
andern kann .

"

Landhaus beziehen ? "

„ Sie sprach mir von ihrer Uebersiedelung und bot
das obere Stockwerk an . Was täte ich da draußen ?
einem Ort , der mich unablässig an alles Erlebte gemak
würde ? Erinnern an das , was ich erträumte , versäu
und verlor zur gleichen Zeit . Ich will in eine fre
Welt , weil ich dort ruhiger zu werden hoffen darf . Da
wo mich keine Erinnerungen finden können — in i
Verhältnisse , in neue Umgebung . "

„ Das haben Sie endgültig beschlossen? "
„Fest ! Ich will nur

'
warten , bis Klementine hin ,

gezogen sein wird . Ich bat sie . sich des Hausrats ai
nehmen , der von mir noch im Wapplerhäuschen stehder Dachstube oben . Was Klementine daraus lösen kc
soll nur über die erste Zeit hinweghelfen , bis ich irg
eine Stellung gefunden Hab ;."

. Rückanmeldung werden die Gespräche als „ Gespräche mit
I Rückanmeldung " oder kurz als „R -Gespräche " bezeichnet .
/ Wird die Uebernahme der Gebühren abgelehnt , so hat der An¬

melder die Voranmeldegebühr zu entrichten .
Die R - Gespräche haben sich in einigen fremden Ländern gut

eingeführt und dürften auch in Deutschland beifällig ausgenom¬
men werden . Sie eignen sich z . B . für den Verkehr zwischen Rei¬
senden und ihren Firmen sowie für Teilnehmer , die von aus¬
wärts mit ihrem Anschluß sprechen wollen . Die R - Gespräche las¬
sen sich auch für Werbezwecke benutzen , wenn die Firmen sich
aus ihren Anpreisungen bereit erklären , bei Bestellungen von
einem bestimmten Betrage an die Gebühren für die Bestellge¬
spräche zu übernehmen .

Empfang Sei Dr. Göbbels
Berlin , 13 . Febr . Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda und Frau Göbbels hatten anläßlich der be¬
vorstehenden Eröffnung der internationalen Automobilausstel¬
lung 1935 in Berlin zu einem Empfang ins Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda geladen , zu dem eine
Fülle von Persönlichkeiten aus allen Gebieten des öffentlichen
Lebens und eine große Anzahl nach Berlin gekommener aus¬
ländischer Gäste erschienen waren . Man sah eine Reihe von
Reichsministern und Staatssekretären , fast alle Botschafter und
Gesandten , Reichsleiter der Partei , SA . - und SS . - Führer , zahl¬
reiche Wirtschaftsführer , insbesondere aus der Automobil¬
industrie , eine große Zahl von Angehörigen der in - und aus¬
ländischen Presse , Vertreter von Kunst und Wissenschaft usw.
Degen 11 Uhr abends erschien der Führer mit Begleitung .
Oie große Anzahl der Gäste gab ein Bild davon , welch große
Bedeutung der internationalen Automobilausstellung 1935 in
Berlin als der bisher größten Autoschau der Welt zugemessen
wird . Es war ein festliches Bild , das sich an diesem Abend in
>en Räumen des Schinkelhauses am Wilhelmsplatz bot und ein
llustakt , wie er bisher noch keiner derartigen Schau deutscher
Arbeit und deutscher Leistung vorausgegangen ist. Im Re¬
naissanceraum begrüßten Reichsminister Dr . Göbbels als der
für die Wirtschafts - und Verkehrswerbung zuständige Minister
und Frau Göbbels die Gäste .
, - — -

DeWvgkiieyuiißllngkn vei AuslandsauseuiWiell
Berlin , 13 . Febr , Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

weist in einem Runderlaß an die Devisenstellen darauf hin , daß
Personen , die sich nur vorübergehend , z . V . als Geschäfts¬
reisende , Monteure , Rechtsanwälte , zu wissenschaftlichen
Vorträgen und dergleichen im Auslande aufhalten , devisenrecht¬
lich Inländer bleiben und infolgedessen einer Genehmigung zur
Verwendung der ihnen als Lohn , Honorar usw . anfallenden
Devisen im Ausland bedürfen . Die Devisenstellen sind angewie¬
sen , Personen , die zu derartigen Zwecken ins Ausland reisen ,
angewiesane Verwendungsgenehmigungen zu erteilen . Eine An -
bietungspflicht besteht für die im Ausland angefallenen Devisen
nur insoweit , als sie im Zeitpunkt der Rückkehr noch vorhanden
sind . Diese Anbietungspflicht ist spätestens inner¬
halb einer Woche nach der Rückkehr zu erfüllen .

Bisher 1441501 Ehrenkreuze verliehen
Berlin , 13 . Febr . Wie das Reichs - und preußische Innen¬

ministerium mitteilt , ist bis Ende Dezember 1934 folgende An¬
zahl von Ehrenkreuzen des Weltkrieges verliehen worden : für
Frontkämpfer 1204 737 , für Kriegsteilnehmer 142 522 , für Wit¬
wen 48 640 , für Eltern 45 602 . Die Gesamtzahl der bis Ende
1934 verliehenen Ehrenkreuze beträgt hiernach 1441 501.

Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
Berlin , 12. Febr . Am 6 . Februar 1935 hat der Reichsminister

des Innern die erste Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen erlas¬
sen.

Sie befaßt sich mit der Einrichtung und dem Aufgabenkreis
der im Gesetz vorgesehenen Gesundheitsämter . Für die
im Gesetz getroffene Regelung , daß die Bezirke der Gesundheits¬
ämter sich im allgemeinen mit den Bezirken der Kreise und un¬
teren Verwaltungsbehörden decken sollen , werden , insbesondere
mit Rücksicht auf die außerpreußischen Länder , Ausnahmen zu-

, gelassen . Um jedoch einer zu weitgehenden Zentralisierung vor -
j zubeugen und die Inanspruchnahme .durch , die Bevölkerung zu

„^ arz icy Lie voran erinnern , gnädige Frau , daß
Trudchens Einkünfte zu Ihrer freien Verfügung stehen ? "
fragte Theophil vorsichtig zögernd .

Suse errötete tief . Nach kurzem Nachdenken lenkte
sie ein : „Sie sagten mir , daß ich sie zu des Kindes Wohl
zu verwenden hätte . Gut — das will ich tun . Mein
Kind lernte von der Not genug kennen . Das wenigstens
will ich ihm fernerhin ersparen . Es wird ohnehin die
Zeit gekommen sein , in der seine Erziehung zu beginnen
hat . So werde ich das Kind in eine Pension geben — in
jener Stadt , die ich wählte . So kann ich es wenigstens
sehen , wann ich will ."

„ Und wo ist das ? " forschte Theophil .
„Heute möchte ich das noch verschweigen "

, überlegte
^ use . „ Es darf ja kein Geheimnis bleiben , wenn ich mir
die Möglichkeit nicht nehmen will , für Trudchen sorgenfrei
den Unterricht , seinen Aufenthalt in einer bescheidenen,
aber guten Pension bezahlen zu können . Bis es soweit
ist , will ich aber verschwinden aus allem , das mein Leben
kennt . So bleibt mir die Hoffnung , einst ganz untertau¬
chen zu können in einem Vergessenwerden , das mich und
meine Schuld für immer aus dem Gedächtnis der Men¬
schen löscht." . . -

Theophil erhob sich, um sich zu verabschieden . Er war
in so niedergeschlagener Stimmung , daß er sich vornahm ,
den Kampf für jetzt aufzugeben . Erst dann , wenn er
über Sinchens Einwirkung auf den Kummer Justs und

Suses Leid !m klaren fein würde , wollte er ihn rw so
eifriger fortsetzen . Das vor allen Dingen zu ergründen ,
was hier einer Intrige immer ähnlicher zu werden schien,
sollte seine nächste Pflicht sein . Mochte denn Suse vor -

läufig noch ihren eigenen Weg gehen . Es war wohl besser,
wenn er sie nicht mehr zu hindern versuchte . Um so leich¬
ter würde dann der Tag kommen und um so schöner wurde
der dann sein , dessen Sonne alle Wolken verjagen könnte ,
die so tief und schwarz und dräuend über dem Himmeck
einer Liebe hingen . Fast wollte ihm das gute Herz weh
tun , als er zu Suse sagen mußte , daß es nun einen Ab¬
schied für lange Zeit gelten solle.

(Fortsetzung folgt ).



erleichtern, wird die Bildung von Bezirks - und Nebenstellen
des Gesundheitsamtes zugelassen. Aus allen Gebieten der Ee-

sundheitspolizei, der Erb - und Rassenpslege, einschließlich der

Eheberatung , der Volksbelehrung der Schulgesundheitspflege ,
wie der Gesundheitsfürsorge haben die im Gesundheitsamt tä¬

tigen Aerzte die ärztlichen Feststellungen zu treffen und den zu¬

ständigen Stellen die erforderlichen Vorschläge zu machen . Die

wirtschaftliche Fürsorge und die Heilmaßnahmen bleiben Aus¬

gabe der bisherigen Träger , z . B . bei versicherten Personen
der gesetzlichen Versicherungsträger , bei Fürsorgebedürftigen der

kommunalen Behörden . Es ist daher in der Verordnung eine

enge Zusammenarbeit mit diesen Stellen vorgesehen, ferner die

ärztliche Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung der Kör¬

perpflege und Leibesübung und die Amtsgerichts - und Ver¬

trauensärztliche Tätigkeit .
Das ärztliche Personal der Gesundheitsämter gliedert sich in

beamtete Aerzte, von denen der leitende Arzt die Bezeichnung
Amtsarzt führt , und in Hilfsärzte . Bei den Hilssärzten wird
das Schwergewicht auf die Eesundheitspslegertn als

berufene Mittlerin zwischen Amt und Kranken oder hilfsbe¬
dürftigen Familien gelegt . Daneben erfolgt die Einstellung von

sonstigen Hilfskräften ( technischen Assistentinnen, Schwestern,
Eesundheitsaufsehern und Bürokräften ) nach Bedarf .

Auf Grund dieser Durchführungsverordnung werden die Län¬

der die Gesundheitsämter bis zum 1 . April 193b einrichten . Bis

dahin wird auch die Dienstordnung für den Dienstbetrreb der

Aemter erlassen sein , sodaß die Gesundheitsämter dann auch in

der Lage sein werden, praktische Erb - und Rassenpflege zu trei¬

ben.

. Mmel-ProiestkundgeSung in Berlin
Berlin . 12. Febr . Am Dienstag vormittag fand im Vorhof

der Berliner Universität eine studentische Protestkundgebung
gegen die Vergewaltigung des Memellandes statt . Viele hundert
Studenten und Professoren nahmen an der Kundgebung teil .
Ein Student hielt vom Balkon eine Ansprache. Seit zwölf
Jahren vollziehe sich im Memelland unter den Augen der Kul -

turmächt« . die ihm die Autonomie verbürgt hätten , größter
Rechtsbruch. Die deutschen Schulen würden zerschlagen , die Kin¬
der ihrer Muttersprache beraubt und die Abgeordneten des
Memellandes von ihrer Wirkungsstätte vertrieben . Demgegen¬
über gelte es, in friedlichem Kampfe , nicht mit kriegerischen
Mitteln anzukämpfen. Jeder deutsche Student sei dazu berufen ,
diesen friedlichen Kampf zu führen . Der Protest der Studenten
wende sich an die Unterzeichnermächte der Memel -Autonomie ,
die für den Bestand der deutschen Kultur des Memcllandes ein¬
zustehen hätten . Die Kundgebung fordere Wiederherstellung
des verbrieften Rechtszustandes im Memelland .

Halber Fahrmeis für hilfsbedürftige Mütter
Berlin , 12. Febr . Hilfsbedürftigen Müttern , die im Nahmen

des Hilfswerkes „Mutter und Kind " verschickt werden, gewährt ,
wie das NdZ . meldet , die Reichsbahnverwaltung eine Svprozen-
tige Fahrpreisermäßigung . Die Ermäßigungsscheine dürfen nur
vom Hauptamt für Völkswohlfahrt ausgestellt werden . Deshalb
Müssen alle Behörden und Verbände , die im Rahmen des Hilfs¬
werkes hilfsbedürftige Mütter verschicken wollen , vorher eine
namentliche Anmeldung an das Amt für Volkswohlfahrt ein¬
reichen.

Eröffnung der Auloausstellung im Rundfunk
Berlin , 12. Febr . Die Eröffnung der internationalen Auto¬

mobil - und Motorrad -Ausstellung 1938 in den Ausstellungs¬
hallen am Kaiserdamm wird Donnerstag in der Zeit von 11
bis gegen 12 Uhr von allen deutschen Sendern übertragen .

Ehrung deuiWr Seeleute
durch die französische Negierung

Bremen , 12. Febr . Eine hohe Auszeichnung wurde der wacke¬
ren Besatzung des Motorrettungsbootes des Lloyd-Dampfers
„Dresden " im Auftrag der französischen Regierung zuteil . Der
Dampfer „Dresden "

, der sich auf einer „Kraft durch Freude "-
Fahrt befand , kam am 16 . Mai 1931 auf Notrufe einem fran¬
zösischen Marineflugboot zu Hilfe , das bei steifem Nordwest
39 Meilen nördlich von Dünkirchen im Kanal auf einer Sand¬
bank gestrandet war . Der Besatzung des Rettungsbootes gelang
es . die fünfköpfige Besatzung des Flugbootes trotz heftiger
Brandung und wildbewegter See zu bergen . Am Dienstag ver¬
sammelten sich die sechs Mitglieder der Besatzung des Rettungs¬
bootes unter Führung des Kapitäns Petermöller der „Dresden "
im Verwaltungsgebäude des Nordd . Lloyd, wo ihnen in An¬
wesenheit des Vorsitzenden des Vorstandes des Nordd . Lloyd,
Dr . Firle , und der übrigen Mitglieder des Vorstandes der fran¬
zösische Konsul Eybert mit Worten herzlicher Anerkennung und
Dankes für die mutige Rettunastat die französische Silberne
Rettungsmedaille 1 . Klasse und Kapitän Petermöller das Kreuz
des Ordens für Verdienste zur See überreichte. Außerdem wurde
der ehemaligen Besatzung der „Dresden " ein wertvoller silberner
Pokal mit Widmung gestiftet.

DeulM-smiMKes Luftabkommen gebilligt
Madrid, 12. Febr. Der spanische Ministerrat hat das deutsch-

spanische Luftabkommen angenommen . Dieses beruht auf Gegen¬
seitigkeit. Es berechtigt deutsche Luftschiffe zum Ueberfliegen
spanischen Gebietes . Deutschland räumt dafür Spanien das
gleiche Recht ein.

Die zweite Kältewelle in Spanien
Madrid, 12 . Febr. Die zweite Kältewelle , die seit einigen Ta¬

gen über Spanien hereingebrochen ist , hinterläßt in dem auf
solch ungewöhnliche Temperaturen nicht vorbereiteten Sonnen¬
land traurige Spuren . Bei El Ferrol wurde auf der Landstraße
ein alter Bettler erfroren ausgefunden . In San Fernando ver¬
mißte man ein Fischerboot. Man fand es schließlich führungslos
auf . Der Fischer war ebenfalls der Kälte zum Opfer gefallen .

In Teruel sank das Thermometer aus 14 °Grad unter Null . Die
Frucht - und Gemüsepflanzungen in vielen Provinzen sind aufs
schwerste in Mitleidenschaft gezogen . In den Apfelsinenplanta¬
gen bei Valencia wurden zeitweise 4—5 Grad Kälte gemessen .
Zum größten Teil sind die Bewässerungsanlagen eingefroren
und der Hafenverkehr stillgelegt.

Indien-Aussprache im Unterhaus
London , 12 . Febr . Die Aussprache über die Indien -Vorlage

im Unterhaus wurde am Montag fortgesetzt . Es war der letzte
Tag . der für die Aussprache in zweiter Lesung vorgesehen war
und der mit der Abstimmung über den Abänderungsvorschlag
der arbeiterparteilichen Opposition abschließen wird . Das Ab¬
stimmungsergebnis wird gleichzeitig die zweite Lesung beenden.
Großes Interesse beanspruchten im Verlaufe der Aussprache die
weit ausholenden Ausführungen des Generalstaatsanwalts (Ju¬
stizministers ) Sir Thomas Jnskip , über die Auslegung des
viel erörterten Begriffs „Dominion -Status " . Wie schwierig vom
juristischen Standpunkt aus die Dinge liegen , geht schon daraus
hervor , daß Jnskip selbst sagte , der Versuch , eine „Auslegung "

vorzunehmen , scheine eher geeignet , weitere Unklarheiten als
Klarheit zu schaffen . Jnskip erinnerte alsdann den Führer der
arbeiterparteilichen Opposition , Lansbury , an die dem indischen
Volk im Jahre 1919 gegebenen Versprechungen und fügte hinzu,
daß es sich für das Unterhaus nur um die Frage handle , ob
eine derartige , mit dem ganzen Gewicht der Negierungsautorität
gegebene Verpflichtung eingehalten werden solle oder nicht . „Ich
möchte es aufrichtig als unser Ziel bezeichnen , daß Indien eines
Tages in dieselben Rechte eintreten soll wie die Dominien .
Aber alle unsere Verpflichtungen gegenüber Indien beziehen
sich auf die künftige Entwicklung Indiens innerhalb des briti¬
schen Reiches, d . h . als ein integrierender Teil des Imperiums .

"

Für den Jndienschutzbund hielt hierauf Winstcm Churchill
eine sehr angriffslustige Rede , die aber vom außerenglischen
Standpunkt keine neuen Gedanken enthält . Die Engländer in
Indien , so erklärte er, seien ebenso wenig Fremde in diesem
Lande wie die Mohammedaner oder die Hindus selbst . England ,
das in Indien eine Armee unterhalte und Indien mit seiner
Flotte schütze , sei berechtigt, die Sicherheit seines Handels zu
gewährleisten . Churchill beschuldigte die englische Regierung
der Unbeständigkeit, warnte vor einer Wiederholung des irischen
Experiments und bezeichnete zum Schluß die Vorschläge auf
Schaffung eines indischen Bundesstaates als unzeitgemäß und
unbrauchbar .

London , 12 . Febr . Die zweite Lesung der Indien -Vorlage
wurde vom Unterhaus mit großer Mehrheit angenommen . Die
Aufforderung der konservativen Gegner der Vorlage , ein Kom¬
promiß mit ihnen einzugehen, wurde von Baldwin wiederum
mit Entschiedenheit abgelehnt . Unter der Mehrheit von 499
Abgeordneten, die für die Vorlage stimmten, befanden sich auch
die Oppositions -Liberalen in Stärke - von 28 Mann , während
ungefähr 48 Arbeiterparteiler mit zwei Unabhängigen und un¬
gefähr 83 konservative Gegner in der offiziellen Indien -Politik
gemeinsame Sache machten.

ZniernieruligMger für demsHe KoniMnisikkl in Hslland
Haag , 13. Febr . Einer amtlichen Verlautbarung ist zu ent¬

nehmen , daß die Regierung die Errichtung eines Internie¬

rungslagers beabsichtigt, in dem alle diejenigen in Holland be¬

findlichen Ausländer , die die öffentliche Ordnung und Sicher¬

heit gefährden , untergebracht werden sollen .
Dieser Beschluß dürfe das Ergebnis der in Regierungskrei¬

sen angestellten Erwägungen zu der Frage darstellen , was mit
den zahlreichen nach Holland gekommenen deutschen Kommuni¬
sten geschehen soll , die von hier aus neue kommunistische Zellen
in Deutschland zu bauen und in enger Zusammenarbeit mit den
holländischen Kommunisten im Lande ihrer Gastgeber stets wie¬
der von neuem politische Unruhen hervorzurufen suchen.

Der aheisinische GeMiMger bei Suvich
Noch keine Einigung

Rom, 13 . Febr . Der hiesige abessinische Geschäftsträger ist am

Mittwoch von Staatssekretär Suvich im italienischen Aus¬

wärtigen Amt empfangen worden . Ueber den Verlauf der Un¬

terredung mit Suvich, bei der die Lage und Vorgänge in den

abessinischen Grenzgebieten besprochen und die Stellungnahme
der beiden Länder kurz erörtert wurden , wird nichts näheres
bekannt gegeben. Fest steht, daß eine Einigung über die Bil¬

dung neutraler Zonen noch nicht erfolgt ist.
In italienischen poetischen Kreisen wird die Verhandlungs¬

bereitschaft Roms von neuem unterstrichen , aber zugleich auch
dem Zweifel Ausdruck gegeben, daß der Kaiser von Abessinien
in der Lage sei, eine wirksame Kontrolle über die Erenzstämme
auszuüben . Schließlich wird versichert, daß von den beiden
mobilisierten Divisionen noch keine Schiffstransporte abgegan¬
gen sind .

Errichtung neuer amerikanischer Flugstützpunkte
Washington , 12 . Febr . 2m Heeresausschuß des Unterhauses

begann die Beratung über die Vorlage der Errichtung von
sechs neuen Flugzeugstützpunkten. Das demokratische Mitglied
des Ausschusses , Wilcox , betonte , daß die Vereinigten Staaten
in einem Krieg mit einer östlichen Macht die Besetzung Alas¬
kas befürchten müßten . Denn Alaska sei ein wahres Mineral¬
lager , während Japan keinerlei mineralische Bodenschätze be¬
sitze .

2m Patentausschusses des Unterhauses erklärte der frühere
stellvertretende Kommandeur der Luftflotte , Mitchell , bei der
Erörterung von Flugzeugpatentfragen , daß das Problem Ame¬

rikas der Stille Ozean sei . Sollte 2apan Alaska erreichen, fuhr
er fort , kann es auch Neuyork erreichen. 2apan wird sich nicht
durch Hawai ablenken lassen , sondern unmittelbar nach Neu¬

york fliegen , was ungefähr 29 Stunden beanspruchen dürfte .

BKMge Zusammenstöße in Wien
Wien , 13. Febr In Wien kam es am Dienstag abend zu

blutigen Zusammenstößen, bei denen ein Toter und zwei Schwer¬
verletzte zu beklagen waren . Man erhält darüber folgende Dar¬
stellung von den maßgebenden Stellen : „Im Gemeindebezirk
Ottakring auf dem Nepomukberger -Platz versuchten 299 Personen
marxistischer Parteizugehörigkeit eine Versammlung unter freiem
Himmel abzuhalten . Es kam zu einem heftigen Zusammenstoß
mit rasch herbeigeeilten Polizcimannschasten . Ein junger Kom¬
munist, der ein « rote Fahne trug , sollte verhaftet werden. Er
widersetzte sich seiner Festnahme und gab mit seinem Revolver
Feuer , wobei er einen Wachtmann und einen Kriminalbeamten
schwer verletzte . Als er sah , was er angerichtet hatte , stürzte er
sich in einen Hausflur und erschoß sich selbst .

"
In einigen Wiener Arbeiterbezirken wurden anläßlich des

Jahrestages der Februar -Revolte Sowjetsterne abgebrannt . Man
konnte ferner die Tätigkeit eines geheimen Senders fest¬
stellen. der vermutlich im Gemeindebezirk Floridsdorf arbeitet
und der marxistische Propagandareden verbreitet . In der großen
Floridsdorfer Maschinenfabrik drohte, wie jetzt bekannt wird ,
am Dienstag mittag der Ausbruch eines Streiks . Die Arbeiter
konnten jedoch von ihrem Vorhaben abgebracht werden. In
Salzburg waren zahlreiche Drei -Pseil - Abzeichcn gestreut
worden : auf dem Mönchsberg hatte man ein Sowjetstern -Feuer
angezündet .

Anm konisches Mar -nebaW oMM
Washington , 13 . Febr . Der Vorsitzende des Marineausschusses

des Repräsentantenhauses , Winson , gab ein von der Bundes¬
regierung bereits gebilligtes öffentliches Marincbauprogramm
bekannt , das die Aufwendung eines Betrages von 38,998 Mil¬
lionen Dollar vorsieht. Davon sollen u . a 15 Millionen Dollar
zur Verstärkung des Flottenstützpunktes Pearl
Harbour ( Hawai ) benutzt werden . 19 Millionen Dollar für ein
großes schwimmendes Trockendock in Pearl Harbour . 2 Millio¬
nen Dollar für Munitionslager der Marine in Balboa und Co-
cosolo (Kanalzone ) und 6 Millionen Dollar für die Ausrüstung
von Kriegsschiffen.

Außergewöhnliche WitterungsverhSttnifie in der Arktis
Moskau , 12. Febr . Nachrichten der sowjetrussifchen Arktischen

Wetterstationen zufolge herrschen in der Arktis außergewöhn¬
liche Witterungsverhältnisse . So ist beispielsweise auf Franz -
Josephs -Land , was bisher nicht beobachtet wurde , Tauwetter
eingetreten . Auch von anderen Gegenden, so den Inseln Wai -
gatsch und Matotschkin-Scharr , werden Temperaturen von etwas
über 9 Grad gemeldet. Die sowjetrussischen Wetterstationen
drücken die Ansicht aus , daß in allerkürzester Zeit in Europa ein
Witterungsumschwung eintreten werde.

Riesenfeuer in einer javanischen Rirgzeugfa -rik
899 Flugzeugmotore vernichtet

Tokio, 13. Febr . In den Flugzeugwerken Janagawa in der
Provinz Fukuoka, die das japanische Heer mit Flugzeugen und
Flugzeugmotoren beliefert , brach aus unbekannten Gründen ein
Feuer aus . das bald riesige Ausmaße annahm . Von den ins¬
gesamt 17 Fabrikgebäuden brannten 13 vollkommen nieder . 8vll
Flugzeugmotore , die zum Einbau fertig waren , wurden ver¬
nichtet. Auch der sonstige Schaden ist außerordentlich groß. Er
dürste mehrere Millionen Pen betragen . Es wurde eine strenge
Untersuchung eingeleitet .

Ratschläge für schmackhafte Eintopfgerichte
VouMongraupen . Ein halbes Pfund Grauven wird zweimal

abgewellt und hierauf mit dreioiertel Liter kräftiger Fleisch¬
brühe aufgefüllt , die man auch aus Fleischextrakt bereiten kann.
Man setzt eine geriebene Zwiebel zu . sowie eine Prise Salz .
Wenn die Graupen weich sind , werden sie mit einem gut ver¬
quirlten Eigelb abgezogen. Vorher hat man getrocknete Stein¬
pilze (ein Viertelpfund ) gut in Wasser geweicht und schmort sie
dann in Butter weich , um sie nun mit den fertigen Graupen
zu vermischen . Auch andere getrocknete Pilze geben einen guten
Zusatz .

Graupen mit Huhn . Man setzt 299 Gramm Graupen mit kal¬
tem Wasser an . tut ein junges Huhn hinein , gibt Salz hinzu,
sowie zwei oder drei geschabte, in Scheiben geschnittene Mohr¬
rüben , eine ganze Zwiebel mit Schale und läßt alles gut weich¬
kochen . Vor dem Anrichten entfernt man die Zwiebel , nimmt
das Huhn heraus , zerlegt es und tut es in kleinen Stücken wie¬
der in die Suppe die man noch verbessern kann, indem man eine
kleine Dose Gemüseerbsen hineingibt .

Grreßklöße. Man bringt ein halbes Liter Milch mit 199 Tr .
Butter und etwas Salz zum Kochen , tut ein halbes Pfund Grieß
hinein (grobkörnigen , gelben) und kocht ihn . bis der Kloß sich
vom Topf löst . Dann gibt man zwei mit 49 Gramm Zucker
gut verquirlte Eigelb in die Masse, die gut verknetet werden
muß. Die Klöße werden mit dem Löffel abgestochen und in
kochendem Salzwasser oder Fleischbrühe abgekocht . Man richtet
sie in einer Schüssel an , indem man geschmortes , gut gesüßtes
Backobst darüber gibt und gekochten Schinken dazu reicht.

Fleischbällchen. Man bereitet aus dreiviertel Pfund gehacktem
Schweine- und Rindfleisch ( sür vier Personen ) , einer eingeweich¬
ten und gut ausgedrückten Semmel , etwas Salz , einem Eigelb
und einer geriebenen Zwiebel einen festen Teig , den man zu
kleinen Bällchen formt , die man in Salzwasser aufkochen läßt .
Man läßt sie abkühlen und wälzt sie dann in einem dicken Eier¬
kuchenteig (vier gehäufte Löffel Mehl , etwas Wasser, so daß es
dickflüssig wird , ein zerquirltes Ei ) und läßt die Bällchen dann
in schwimmendem Fett schön goldbraun backen. Man richtet sie
bergartig auf einer Schüssel an und gibt Rapünzchensalat oder
Kopfsalat dazu.
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BealnreANndgebung in SnijWrt
Stuttgart , 13. Febr. Zehntausend Beamte waren am Dienstag

abend in der Stadthalle versammelt , wohin eine gemeinsam
vom Reichsbund der deutschen Beamten und der Württ. Ver¬
waltungsakademie veranstaltete Kundgebung einberufen war .
Staatssekretär Waldmann begrüßte den Redner des Abends.
Hermann Ne es. Dieser hielt einen anderthalbstündiae » Vor¬
trag über Ausbau uns Aufgaben der Beamtcnorganijatio » . Fm
nationalsozialistischen Staat haben die Organisationen die Auf¬
gabe . Verständnis zu wecken für die Erfordernisse des Staates .
Die Organisation will die Beamten außerhalb ihres dienstlichen
Bereichs bestimmend erfassen . Als Sachwalter des Staates ist
der Beamte niemals Privatperson ; daher sind auch der Orga¬
nisation Bewegungsgrenzen gesetzt. Das Beamtentum ist kein
wirtschaftlicher Erwerbsberuf : es war also auch die Eingliede¬
rung des Beamtentums in den ständischen Aufbau ausgeschlossen .
Der Redner erläuterte dann die Aufgaben der Beamtenorgani¬
sationen . Es sind dies : Schulung zum nationalsozialistischen
Denken und Wirken, Steigerung der beruflichen Leistungen in
Verbindung mit den Verwaltungsakademien, Kontrolle der so¬
zialen Einrichtungen der früheren Beamtenorganisationen, Mit¬
arbeit an den beamtenpolitischen Maßnahmen der Regierung ,
jedoch nicht Eingriff in die Geschäfte . Im folgenden gab Her¬
mann Neef einen Ueberblick über die innere Organisation des
Beamtenbundes und sein Verhältnis zu Staat und Partei . Der
Redner wandte sich gegen den noch immer nicht ganz ausgerotte¬
ten Standesdünkel , während er dem Vertrauensverhältnis zwi¬
schen Vorgesetzten und Untergebenen warme Worte widmete .
Er schloß mit einem Appell an die Beamtenschaft , sich würdig
zu erweisen des Vertrauens des Führers und der deutschen Ge¬
schichte , die wir heute erleben dürfen . Mit einer Huldigung
an den Führer und den beiden Nationalliedern endete die ein¬
drucksvolle Kundgebung der Beamten.

NklinußliMjfter Müllers Wer Weg
Stuttgart , 13 . Febr . Mit großen Ehren wurde Mittwoch

Obermusikmeister Karl Müller zur letzten Ruhe bestattet.
Welche Hochachtung und Zuneigung der Verstorbene in allen
Kreisen genossen hat , dafür zeugte die außergewöhnlich große
Beteiligung an der Trauerseier auf dem Pragfriedhof. Heeres¬
oberpfarrer Schieber -Ludwigsburg würdigte den schweren Ver¬
lust, den die glückliche Familiengemeinschaft und darüber hin¬
aus die Kunst durch den Heimgang Karl Müllers erlitten hat.
Er zeichnete sein Leben und seine Laufbahn , und rühmte seine
Kameradschaft im Frieden wie vor allem im Krieg . Nachdem
sein Musikkorps vor der Halle den Choral „Wenn ich einmal
soll scheiden " gespielt hatte, bewegte sich der Trauerzug zum
Grab. Vorn ein Spielmannszug und die Kapelle des Grena¬
dier-Bataillons , dem der Verstorbene angehörte , dahinter eine
Kompagnie , dann viele Kranzabordnungen. Vor dem mit Blu¬
men reich geschmückten Sarg trug ein Leutnant die Orden und
Ehrenzeichen des Dahingegangenen . Hinter dem Sarg schritten
außer den Hinterbliebenen der Wehrkreisbefehlshaber mit meh¬
reren Offizieren des Stabes , der Stadtkommandant, der ehema¬
lige Kommandeur des Regiments „Kaiser Friedrich "

, das Offi¬
zierkorps des Grenadier-Bataillons mit Oberst Fischer von
Weikersthal an der Spitze, Abordnungen des Regiments aus
Ludwigsburg, ferner der übrigen Truppenteile des Standorts
sowie eine große Zahl von Musikmeistern . Am Grabe legten
Generalleutant Geyer als Wehrkreisbefehlshaber, General der
Infanterie a . D . Frhr . von Soden als Ehrenführer der beiden
Traditionsverbände des Regiments, Hauptmann Linde im Na¬
men der Offiziere , Beamten, Unteroffiziere , Mannschaften , Ar¬
beiter und Angestellten des Grenadier-Bataillons mit rühmen¬
den Nachrufen Kränze nieder . Weitere Kranzspenden widmeten
Vertreter der Offiziere des Infanterie -Regiments Ludwigs¬
burg, des Oberbürgermeistersund der Stadt Stuttgart , des Sa¬
nitätsstabs , der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, des
Freundeskreises des Verstorbenen . Auch der Kommandeur der
Nachrichten-Abteilung, die Trompeterkorps der Nachrichten-Ab¬
teilung des Reiter -Regiments Cannstatt, die Musikmeister der
Division , die Standortkapelle und der Liederkranz hatten Ab¬
geordnete mit Vlumenspenden gesandt . Während die Musikka¬

pelle das Lied vom guten Kameraden spielte , neigten sich die
das Grab umgebenen Fahnen des NS .-Frontkämpferbundes
und der SA.-Reserve . Gebet des Geistlichen schloß die feierliche
Trauerstunde .

Stuttgart , 12. Febr . (Militär - Eroßkonzert .)
Wie bereits mitgeteilt , findet das von der Kommandantur
Stuttgart veranstaltete Großkonzert zum Vesten der Win¬
terhilfe am 16. und 17 . Februar abends 8 Uhr tn der
Stadthalle statt . Das Konzert wird eine besondere Anzie¬
hungskraft dadurch ausüben , daß dabei zum ersten Mal
auch die Truppe mit Vorführungen vor die Öffentlichkeit
tritt : Reck- und Varrenturnen , Tauziehen und Federbrett -
fprung über lebende Pferde werden ein eindrucksvolles
Bild vom Sportbetrieb in der Wehrmacht geben. Das Kon¬
zert wird ausgeführt von 11 Kapellen mit 350 Musikern.

75Jahrealt . Eine im öffentlichen Leben Stuttgarts
Wohlbekannte Persönlichkeit beging am 12. Februar in vol¬
ler körperlicher und geistiger Frische ihren 75 . Geburtstag :
Baurat Adolf Hofacker in Rohr . Adolf Hofacker hat sich in
baulichen Fragen große Verdienste um die Stadt Stuttgart
erworben . Auch den Bestrebungen der Deutschen Turner¬
schaft widmete der Jubilar seine Aufmerksamkeit.
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Präsident Vlunck erkrankt . Der Präsident der
Reichsfchrifttumskammer, Hans Fr . Blunck , der auf dem
schwäbischen Dichtertag schwer erkrankt ist . mußte sich im
Katharinenhospital einer Operation unterziehen . Die Ope¬
ration , die von Professor Dr . Erahe ausgeführt wurde, ist
völlig gelungen . Präsident Blunck wird noch einige Tage in
Stuttgart festgehalten sein . ^

Urach , 12 . Febr . (Verhaftet .) Kreispfleger Escheidle
ist wegen Unterschlagung auf Grund Haftbefehls des Amts¬
gerichts Urach verhaftet worden . Die Untersuchung ist im
Gange .

Nattheim , OA. Heidenheim, 12. Febr . (Tödlicher
Unfall .) Der verheiratete 40jährige Zimmermann Hans
Minder , Vater von drei unversorgten Kindern , befand sich
mit dem Fahrrad aus dem Heimweg. Auf Markung Natt¬
heim wollte er einen Bulldogg überholen . Dabei rutschte
Minder auf der glatten Straße und fiel mit dem Kopf ge¬
gen den Bulldogg . Der Verunglückte starb nach zehn Minu¬
ten , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , an ei¬
ner Gehirnblutung .

Oedheim, OA. Neckarsulm , 12 . Febr . (Ehrenpaten¬
schaft .) Bierbrauer Alfons Holl hat dieser Tage die freu-
diae Nachricht erbalten , daß der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft für sein zehntes lebendes
Kind übernommen hat . Es ist dies der vierte Sohn .

Tuttlingen , 12. Febr . (Ehrung .) Im Friedhof der Ge¬
meinde Talheim steht eine einfache Gruft , worin die sterb¬
liche Hülle Max Schneckenburgers ruht . Sein herrliches jLied von der „Wacht am Rhein " hat in den heißen Jahren
des Ringens um Deutschlands Freiheit die Feldgrauen mit
Begeisterung erfüllt . Nach dem Gottesdienst fand unter !
zahlreicher Beteiligung der Talheimer Bevölkerung , der
SA . und der Jugend auf dem Friedhof eine würdige Feier
statt . Kreisleiter Huber von Tuttlingen legte dabei einen
Lorberkranz an der Gruft Max Schneckenburgers nieder
mit der Widmung : „Das nationalsozialistische Deutschland
ehrt seine Dichter.

"
Tuttlingen , 12. Febr . (EinBetrügergefaßt .) Um

letzten Samstag hat die Kriminalpolizei einen Schwindler
festgenommen, der in einer Reihe von Städten , namentlich
in Bayern , Personen in Altersheimen aufsuchte , sich als
Eerichtsbeamter ausgab und ihnen erklärte , sie könnten
eine kleinere Erbschaft bei Gericht abholen , müßten an ihn
aber die Stempelgebiihren bezahlen. In den meisten Fällen
gelang ihm der Betrug mühelos . Auch in Tuttlingen hatte ^
er solche „Stempelgebühren " ergaunert . l

MMe MchrWev M§ aller WM
Kommunistischer Sabotageakt in Oberösterreich. Kom¬

munisten beschädigten am Montagabend die Ueberlandlei -
tung , die die Stadt Ried in Oberösterreich mit elektrischem
Licht versorgt . Die Stadt lag mehrere Stunden in völligem
Dunkel. Dies benutzten die Marxisten , um die Straßen der '
Stadt mit Propagandazetteln zu übersäen . Auch in Wien
wurden wiederum marxistische Flugblätter verteilt .

Schifahrer tot aufgefunden . Ein vermißter Schifahrer
wurde am Montag auf der Schneealpe in Steiermark tot
aufgefunden . Ein zweiter Schifahrer konnte lebend gebor¬
gen werden . Von den 23 Rettungsmannschaften haben 19
zum Teil schwere Erfrierungen erlitten .

Eroßfeuer in einer Lederfabrik. In Hirschberg -Saale
brach in der Lederfabrik Heinrich Knoch u . Co . ein Groß¬
feuer aus . Die dort lagernden Lederhäute und dste für die
Bearbeitung benötigten Materialien , Oele und Fette , ga-
ben dem Brande reiche Nahrung . Unter großen Mühen ge¬
lang es schließlich, das Feuer auf das eine Gebäude zu be¬
schränken : doch ist der 'Verlust durch Vernichtung wertvoller
Maschinen und Betriebsstoffe sehr groß.

18 Personen bei einem Eisenbahnunglück verletzt. In der !
Nacht zum Sonntag stießen auf der Strecke Toulouse—
Carmaux ein Schienenautoüus und ein Güterzug zusam¬
men. 18 Reisende sind mehr oder weniger schwer verletzt
worden.

Grubenunglück in England . Ein Explosionsunglück er¬
eignete sich am Sonntag in der Kohlengrube Wolley in der
Nähe non Barnsley . Zur Zeit des Unglücks waren 20
Mann in dem fraglichen Abschnitt der Grube , von denen
neun Mann schwere Brandwunden davongetragen haben.

Fischdampfer mit Besatzung gesunken . An der isländi¬
schen Küste ist ein englischer Fischdampfer gescheitert und
gesunken , Die llköpsige Besatzung ist ertrunken .

In der Mosel ertrunken . Am Sonntagnachmittag liefen
auf dem Saumeis der Mosel in der Nähe von Mühlheim
(Kreis Bernkastel) mehrere Kinder Schlittschuh . Plötzlich
brach ein löjähriger Junge ein und versank . Sein jüngerer
Bruder im Alter von 12 Jahren eilte zu Hilfe und oer- !
suchte, ihn aus dem Wasser zu ziehen . Das Eis gab jedoch s
weiter nach, sodaß auch der jüngere Bruder in die Fluten
stürzte . Den übrigen Kameraden war es nicht möglich, die
beiden Brüder aus dem Wasser zu ziehen.

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim .
Programme für die Zeit vom 15 bis 21 . Februar 1935 :
Lili - Lichtspiele: „Frühjahrsparade "

, Jugendliche zugelassen .
Kammerlichtspiele : „ Grenzfeuer " .
Hieauraeber und Verlag: Buchdruckerei und geitungsverlag Wildbader Tagblatt
« ildbader Badblatt. Wildbad i. SLwarrwald kInb . Tb . Sackt NA 1. 35 750

Stadt Wildbad .

Vortrag über Obstbau
und Schädlingsbekämpfung.

Gemeindebaumwart Schober spricht über Obstbau und
Schädlingsbekämpfung am Samstag , 16 . Februar 1935,
abends 8 Uhr . im „Schwarzwaldhof " .

Obstbaumbesitzer und Obstbaufreunde werden hiermit
eingeladen .

Bürgermeisteramt .

Stadt Wildbad .

M . MiiWsW m SWamsWilW.
Zur Bekämpfung des Apfelblattsaugers , der Schildlaus ,

der Blattlaus lind anderer Schädlinge sollten die Obst¬
bäume vor dem Austrieb mit einer besonderen Karbolineum -
lösung bespritzt werden.

Bestellungen aus Karbolineum können bis 20 . ds Mis
auf der Polizeiwache gemacht werden . Bei Sammelbezug
kostet 1 Kilo 25 —30 Pfennig . Die Kosten für Bespritzung
eines Baumes betragen je nach Größe 10—50 Pfennig .

Die städt. Obstbaumspritzen ( 1 tragbare , 1 fahrbare )
stehen unentgeltlich zur Verfügung ; Anforderung bei
Gemeindebaumwart Schober .

Bürgermeisteramt

.

MMod B das MWanl iN Urlaad
SklMM MM.

Wir laden unsere Mitglieder und die Freunde unserer
Bestrebungen zu dem am Donnerstap , den 14 Februar ,
abends 8 Uhr, im Hotel zum „Goldenen Lamm " statt¬
findenden

MckU. .W1sttotiinSsten"
m Mdeil-Ncher

verbunden mit der Hauptversammlung
herzlich ein . Herr Schubert -Meister bringt auch ausland -
deutsche Lieder zu Gehör .

c M.
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liefert selmell uori „reihert üie 1'sildlstt-vrMei'ki

( ^ s ist mir ein Bedürfnis, auf diesem Wege
rneinen Nachbarn, sowie auch den Männern der
Weckerlinie zu danken , deren sofortige und tatkräftige
Hilfeleistung ein großes Brandunglück verhindert hat.

Frau Dr . Wilh . Schund Wwe.
Blockhaus.

^ Lprollsnbaus —Oräisnbsuskn . A

V/ir besbren unsVerwanäts, Kreunäe unä öekannte
LLbulkumerüäinnsnunä 5cbulkumeruäen, 2U un¬
serer um ZumstaZ , äen 16. Februar 1935, im
Oastbuus 2 . Krone in Lprollenbuusstuttkinäenäen

« OOUMM - MLK
bölliebst einöuluäen unä bitten äieses als psr-
sönlicke üinlLäunx betrachten ?u wollen.
Oswslck

Lprollenknus.
Lsntpucl Ksllsi '

Orökenliousen .

KirckiZanx 2 Okr.

Sonnige

1-2 -ZimeiMhlIW
mit Küche und Zubehör auf
1 . März oder später gesucht
Eilangebot unter Postlagernd

B Z . 500 Wildbad .
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